
VORREDE .

Die mathematischen , und unter ihnen besonders die astronomi¬

schen Wissenschaften scheinen bey uns einer neuen , schönen Epo¬

che entgegen zu gehen . Unser allverehrteMonarch , der diese

Wissenschaften nicht nur beschützt , sondern was seltner ist , sie

selbst innig kennt , und dessen Wille , sie in seinen Staaten in Auf¬

nahme gebracht zu sehen , bestimmt ausgesprochen wurde , hat

bereits alle Mittel zu dieser Aufnahme mit wahrhaft kaiserlicher

Freygebigkeit dargeboten , und der Herr Staats - und Conferenz -

rath , Freyherr v . S t i ff t , hat durch die eifrigste Ausführung des

kaiserlichen Willens um diese , wie bereits um so viele andere

Wissenschaften in unserem Vaterlande , sich auch in der Zukunft

bleibende und grofse Verdienste erworben . Schon ist mit grofseu

Kosten die Bildung künftiger Astronomen geregelt , die Bibliothek

der Sternwarte bereichert und deren Wohlstand für die Folgezeit

gesichert , die Anzahl der Instrumente vermehrt , neue , gröi 'sere ,

und kostbarere bestellt , und bald wird sich eine andere , dem

gegenwärtigen Zustande der Astronomie völlig angemessene Stern¬

warte erheben , ein Denkmal der Grofsmuth ihres erlauchten

Stifters , und seiner Liebe für die erhabenste der Wissenschaften ,

ein neuer Tempel üraniens , der unsere späten Enkel an die

Woblthaten erinneren wird , welche wir unserem gütigen Monar¬

chen verdanken .
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Aii uns ist es nun , die dargebotenen Mittel gehörig zu be¬

nützen , den Zweck der Stiftung zu erreichen , und dem neuen ,
t ^

aufblühenden Institute die Früchte zu sichern , die es jetzt und in

der Folge zu tragen bestimmt ist .

Was zu dieser Absicht in den verschiedenen Theilen des Insti¬

tuts geschehen ist und -wird , soll an seinem Orte gesagt werden .

Das erste aber , und das dringendste war die Bildung künftiger

Astronomen , an ivelcher es hier gänzlich fehlte .

Der Zweck des vorliegenden Werkes ist , den mit den noth -

wendigen mathematischen Kenntnissen versehenen Leser in den

Stand zu setzen , die wichtigsten Geschäfte des Astronomen , so¬

wohl in Beziehung auf die Beobachtungen , als besonders auf die

Berechnung derselben gehörig zu besorgen . Die erste Auffode -

r ng dazu gab die Ueberzeugung , dafs es unserer Sprache noch an

einem solchen Werke fehle , obschon viel Vortreffliches bereits

vorgearbeitet wurde ; die unmittelbare Veranlassung zur Ausfüh¬

rung endlich gaben die öffentlichen Vorlesungen , welche der

Verfasser über diesen Gegenstand hält .

Aus diesem doppelten Gesichtspunkte rvird man die Einrich¬

tung und Ausführung des Ganzen beurlheilen . Zur näheren Bestim¬

mung wird Folgendes dienen .

Als Mittel bey Vorlesungen setzt das Werk Leser oder Zu¬

hörer voraus , welche , wie es bey uns der Fall ist , mit der so¬

genannten höheren Mathematik bereits bekannt sind . Wer zu

Ende kommen will , darf nickt , wie es sonst wohl geschieht ,

nur immer wieder von vorne anfangen . Die häufigen Beziehun¬

gen dieses Werkes auf jene Kenntnisse , besonders auf die der
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analytischen Geometrie , welche bey uns noch nicht so bekannt ist ,

wie sie es wohl verdiente , werden eben so viele Aufforderungen

seyn , jene Theorien theils zurück zu rufen , thcils nachzuholen .

Treffende Kürze und Bestimmtheit im Ausdrucke schienen

bessere Mittel zur Deutlichkeit , als alle redselige Geschwätzig¬

keit . Weitläufige , oft unfruchtbare Theorien werden in Werken

solcher Art besser vermieden : dafür soll mehr auf Brauchbarkeit in

der Anwendung gesehen werden . -Andere Gegenstände , wie

Befraction , Präcession u . f . können ihrer Nothwendigkeit wegen

nicht ausgeschlossen werden , obschon sie ihre vollständige

theoretische Entwicklung erst in der eigentlichen physichen Astro¬

nomie erwarten . Endlich , alles zu sagen , was Jeder wünscht , ist

schwer , ist unmöglich : genug , wenn das Vorzüglichste , w :enn das

gesagt wird , w rorauf es ankömmt , und mit dessen Hilfe sich das an¬

dere selbst suchen läfst . — Dieses Selbstsuchen , dem das Vergnü¬

gen des Selbstfindens zu folgen pflegt , ist bey dem Studium aller ,

besonders der mathematischen Werke , eigentlich die Hauptsache ,

und dazu aufzufodern , wird es hier an Gelegenheit nicht fehlen .

Ein Buch , Avelches alles sagt , und dem Leser nichts mehr hinzu¬

zusetzen übrig läfst , ist vielleicht zum stillen Selbstunterrichte

sehr bequem , aber zu einem Lebrbuehe bey Vorlesungen nicht

geeignet . Diese Selbstthätigkeit des Lesers ist demblofsen passi¬

ven Erlernen weit vorzuzichen , vorzüglich in einer Wissen¬

schaft , woes mehr auf Bestimmtheit , als auf Reichthum der Be¬

griffe , oder auf eine weit verbreitete Gelehrsamkeit ankömmt ,

und in welcher man gew öhnlich nur das als Avahres Eigenthum be¬

sitzt , nurdasgutAveifs , was man von und durch sich selbst weifs ,

und dazu sollen Bücher nur Mittel , nicht Zwecke seyn .

Da es hier nur um die eigentlich w issenschaftliche Belehrung
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für die Beobachtungen sowohl als für die Berechnung derselben zu

thvm ist , so werden alle bloi 's populären , alle blofs angenehmen

ästhetischen oder historischen Darstellungen , so w rie die Ent¬

deckungen über die physische Beschaffenheit der Weltkörper ,

über den Bau und die Organisation des Himmels u . f . mit w elchen ,

besonders Herschel und Schröter unsere Kenntnisse vermehrten ,

gröfstentbeils aufser dem Zwecke dieses Werkes liegen ,

Dafs die Vorgänger benützt wurden , darf wohl nicht erst

gesagt werden , so wie das Eigene der mit dem Gegenstände ver¬

traute Leser leicht erkennen wird . Bey jeder Gelegenheit die

Quellen zu nennen , war nicht immer möglich , da sie nur selten

gegenwärtig waren , und oft nur nach früheren kurzen Auszügen ,

oder arus dem Gedächtnisse gearbeitet werden mufste . Auch hätten ,

aufser den Werken Lalandes , Schuberts , Delambres , Bohnen¬

bergers , Santinis u . f . Namen , w ' ie Kessel , Gaufs , Olbers , Zach ,

11. a zu oft wiederholt werden müssen , da diese Männer beynahe

keinen interessanten Theil der theoretischen oder practischen

.Astronomie mit ihren Erfindungen unbereichert gelassen haben .

Ich wünsche nichts mehr , als mit diesem Werke den Nutzen in

der Tliat erreicht zu haben , welchen ich damit beabsichtigte ,

Wien den i 3 . März 1821 .
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